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Liebe Leserin, lieber Leser,

das Naturschutzgroßprojekt Kellerwald-

Region ist eng mit der Entwicklung 

von Naturpark und Nationalpark im 

Raum Kellerwald-Edersee verbunden. 

Von Anfang an hat die hessische Lan-

desregierung die Entwicklung dieser 

überregional bedeutenden Schutzge-

biete aktiv unterstützt.

Was sich seit Übergabe des Bewilli-

gungsbescheides für das Naturschutz-

großprojekt Kellerwald-Region seit 

2009 getan hat kann sich sehen lassen: 

In Kooperation mit Landwirten und 

Tierhaltern wurde 2014 unter beispiel-

haftem Einsatz der regionalen Akteure 

Hessens erste Arche-Region gegründet. 

In Anlehnung an die Arche Noah wer-

den in Frankenau mit dem Einsatz von 

über 40 alten und gefährdeten Haus-

tierrassen gleich mehrere Ziele verfolgt: 

die Erhaltung genetischer Ressourcen, 

die auch für den Tourismus wichtige 

Landschaftspfl ege und die Regional-

entwicklung. Im Nationalpark als 

großfl ächiges Wildnisgebiet erregte die 

Helikopter-Aktion für die Pfi ngstnelke 

bundesweites Aufsehen und lieferte 

einen wichtigen Beitrag im Sinne der 

internationalen Verantwortung des Keller-

waldes für diese Art. An den Edersee-Steil-

hängen und im Hohen Keller entstehen in 

Zusammenarbeit mit den Forstämtern 

und Waldbesitzern sehenswerte Beispiele 

für Erhalt und Entwicklung von Natur-

wäldern sowie bedeutsame Beiträge zum 

Naturschutz im Wald, begleitet von attrak-

tiven Besucherlenkungskonzepten.

All diese Beispiele befördern aktuelle Ziele 

der Landesregierung, insbesondere in der 

hessischen Nachhaltigkeits- und Biodiver-

sitätsstrategie. So kann das Naturschutz-

großprojekt Kellerwald-Region, landes-

weit als Modell- und Referenzprojekt für 

erfolgreiche Naturschutz- und Regional-

politik dienen.

Folglich hat das Land Hessen auch alle 

Hebel in Bewegung gesetzt, um den Ver-

längerungsantrag des Naturparkes für das 

Projekt bis 2018 zu bewilligen. Ich erwarte, 

dass nach langer Prüfung jetzt bald auch 

die Finanzierungszusage des Bundes 

kommt.

Gerne bin ich bereit, die Bemühungen des 

Naturparks um die Bewahrung unserer 

natürlichen Vielfalt auch in Zukunft 

zu unterstützen und wünsche dem 

Projekt einen guten weiteren Verlauf.

Priska Hinz 

Hessische Ministerin für Umwelt, 

Klimaschutz, Landwirtschaft 

und Verbraucherschutz

Wiesbaden 2015
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Die Erlebnislandschaft im Weidengrund 

und am Mittelberg ist Ausschnitt einer 

kleinbäuerlichen Kulturlandschaft des 

Kellerwaldes. Traditionelle Bewirtschaf-

tungsweisen tragen dazu bei, dass blumen-

bunte Wiesen, Magerrasen und Heiden 

erhalten werden. Zeugnisse früherer Nut-

zung werden durch alte, bodenständige 

Haustierrassen in Koppeln, auf großfl ä-

chigen Heiden und entlang alter Triften 

präsentiert. 

Der Arche-Erlebnisfad wurde in dieser 

Landschaft als Infoweg im Rahmen des 

Naturschutzgroßprojektes angelegt. Die 

Maßnahme dient der Lenkung und Sensi-

bilisierung der Besucher für den praktizier-

ten Naturschutz, indem sie die Bedeutung 

des Lebensraumkomplexes hervorhebt und 

den Besucher auf den Weg bindet. Der Pfad 

soll den Besucherverkehr bündeln, zu den 

Attraktionen lenken und die Akzeptanz 

für das Naturschutzgroßprojekt und die 

Arche-Region weiter erhöhen. 

Wer die Arche-Region bei Frankenau mit 

allen Facetten erleben möchte, der sollte 

die große Route des Arche-Erlebnispfades 

wählen. Sie ist mit dem Arche-Schiff  mar-

kiert. Entlang des Weges stehen an mar-

kanten Punkten Informationstafeln, die 

über Lebensräume, Arten und Haustier-

rassen informieren. Kaum irgendwo anders 

in Deutschland sind so viele alte, bodenstän-

dige Haustierrassen auf engstem Raum 

zu erleben, unter ihnen 36 vom Ausster-

ben bedrohte. Alternativ kann die einzig-

artige Kulturlandschaft über Teilrouten 

durch den Weidengrund und über den 

Mittelberg erwandert werden.

Die Routen sind mit dem Arche-Schiff  
markiert.
Ausgangspunkt: 

Kellerwaldhalle Frankenau

  Länge Arche-Erlebnispfad: 

7 km / 3 Stunden

  Länge Teilroute Weidengrund: 

4 km / 1,5 Stunden

  Länge Teilroute Mittelberg: 

4 km / 1,5 Stunden

Arche-Tag leitet aktives 
Erleben ein
Der erste Arche-Tag der Arche-Region 

Kellerwald, Frankenau und Umgebung 

bildete den feierlichen Rahmen für die 

Anerkennung der Region zur ersten Arche-

Region in Hessen und zur zweiten in 

Deutschland. Die Ernennung ist auch eine 

nachhaltige Absicherung für die Projekt-

ziele des Naturschutzgroßprojektes. Gleich-

zeitig wurde der neue Arche-Erlebnispfad 

offi  ziell eingeweiht, dessen Informations-

tafeln den Besucher bei seiner Erkundung 

der vielseitigen Kulturlandschaft informie-

ren. Der Tag war ein voller Erfolg für die 

Region. Rund 2.000 Besucher tum melten 

sich auf dem Areal rund um die Keller-

waldhalle. Zahlreiche vom Aussterben be-

drohte Tierrassen konnten hautnah erlebt 

werden. Neue Mitgliedsbetriebe wurden 

von der Gesellschaft zur Erhaltung alter 

und gefährdeter Haustierrassen (GEH) 

zertifi ziert und mehr als 30 Direktver-

markter präsentierten ihre regionalen 

Produkte. Vorträge, Führungen und 

Arche-Erlebnispfad – eine kulturhistorische Zeitreise
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Kutschfahrten durch die Arche-Region 

rundeten das Programm ab. Der erste 

Arche-Tag bot einen Vorgeschmack auf 

die eingeleitete und erfolgreiche Synergie 

von Naturschutz und Tourismus.

Kultur-Arche Kellerwald 
auf der Zielgeraden
Der Informations- und Treff punkt mit 

Aussichtsplattform neben der Kellerwald-

halle in Frankenau nimmt Gestalt an. Er 

soll der zentrale Anlaufpunkt in der Arche-

Region werden. Der Besucher wird hier 

spielerisch Interessantes über die Arten-

vielfalt dieser einzigartigen Kulturland-

schaft und über die bedrohten Haustier-

rassen, die zur Erhaltung eingesetzt werden, 

erfahren.

Seit der „Kiellegung“, dem symbolischen 

Spatenstich, im Oktober 2014 ist einiges 

passiert. Der Rohbau des Ausstellungsge-

bäudes wurde vor Wintereinbruch fertig-

gestellt. Die Schiff sform ist noch nicht zu 

erkennen. Im Frühling wird dann der Mas-

sivbau mit Lärchenholz verkleidet und die 

restlichen Arbeiten am Arche-Schiff  werden 

im Sommer 2015 abgeschlossen sein. 

Für die Planung der Ausstellung im begeh-

baren Infowürfel der Arche hat sich eine 

projektbegleitende Arbeitsgruppe gebil-

det. Ein erstes Treff en hat bereits stattge-

funden. Dabei haben die Beteiligten von 

Naturpark Kellerwald-Edersee, Natur-

schutzgroßprojekt Kellerwald-Region, 

Verein Arche-Region Kellerwald und der 

Stadt Frankenau, zusammen mit der Pla-

nungsagentur cognitio, erste Anforderun-

gen und Ideen gesammelt und diskutiert. 

In den folgenden Monaten wird bei regel-

mäßigen Arbeitstreff en weiter gemeinsam 

an der Konzeption gearbeitet.

Mit der Eröff nung der Kultur-Arche im 

Sommer 2015 ist gleichzeitig die Fertig-

stellung eines informativen Faltplanes für 

die gesamte Arche-Region vorgesehen.

Arche-Ausstellung 
im Entstehungsprozess

Ausgangs- oder Endpunkt eines Be-

suchs in der Arche-Region wird die 

Kultur-Arche sein. Zusammen mit 

dem Arche-Erlebnispfad soll sie die 

Idee der Arche-Region im Kontext 

zum Naturschutzgroßprojekt ganz-

heitlich erschließen. Für die Ausstel-

lung hat die projektbegleitende Arbeits-

gruppe einen inhaltlichen Leitfaden 

beschlossen. Die Ausstellungselemente 

sollen entlang einer Kausalkette aufge-

stellt werden (s. Abb.), die sowohl als 

Wertschöpfungskette von den alten 

Haustierrassen über die Vielfalt der 

Kulturlandschaft zur regionalen Ver-

marktung wirkt, als auch die Rück-

kopplung vom Verbraucherverhalten 

bis zum Einsatz alter Haustierrassen 

begreifbar macht. 

Das bedrohte Haustierarten rettende 

Arche-Schiff  wird als Roter Faden für 

ein Storytelling aufgegriff en. Auf der 

„Kommandobrücke“ des Arche-Schiff s 

werden die alten Haustierrassen anhand 

eines „Belegungsplans“ vorgestellt. Eine 

Aktionskarte wird ihre augenblicklichen 

Einsatzorte zeigen. Im „Logbuch“ werden 

ihre Fähigkeiten, Gewohnheiten und 

Vorlieben festgehalten. Am zentralen 

„Navigationstisch“ soll der Besucher die 

Artenvielfalt der Lebensräume erkunden 

und am Steuerrad den Kurs bestimmen: 

extensiv oder intensiv. Je nach Richtung 

nimmt die biologische Vielfalt zu oder ab. 

Zur traditionellen kleinbäuerlichen 

Landwirtschaft gehört auch die Nutzung 

der Haustiere: Ziegen geben Milch, 

Hühner Eier und Huteschweine Fleisch. 

Letztes Glied der Kette wird der interak-

tive „Bordkiosk“ im Stil eines Kaufl adens. 

„Hugo“ die Ziege führt durch die Ausstel-

lung. Sie bringt es für den Besucher auf den 

Punkt: „Wollt Ihr Vielfalt schmecken? 

Dann kauft aus der Arche-Region!“
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Beitrag zur Erhaltung der 
biologischen Vielfalt
Scheitholz ist traditionell die regenerative 

Brennstoff form, aus der die meiste Energie 

zur Wärmeerzeugung gewonnen wird. Im 

ländlichen Raum ist eine nachhaltige Be-

lieferung aus ortsnahen Wäldern wieder 

zu einem wichtigen Faktor geworden. Auch 

auf historische Waldnutzungsformen 

nimmt der Druck zu, einen Beitrag zur 

Scheitholzbereitstellung zu leisten.

Für den im Rahmen der nationalen Stra-

tegie zur biologischen Vielfalt angestreb-

ten grenzübergreifenden Biotopverbund 

spielen die reliktischen, kulturhistorischen 

Waldwirtschaftsformen neben den Pro-

zessschutz-Wäldern und neuen Wildnis-

gebieten eine große Rolle als Kernfl ächen. 

Insbesondere in ehemaligen Hutewäldern 

ist der Totholzanteil im Gegensatz zu den 

Wirtschaftswäldern hoch und stark dimen-

sioniert, so dass sie Ausbreitungszentren 

für gefährdete Höhlen- und Totholzbe-

wohner sein können. 

Naturschutzgroßprojekt 
setzt auf Kooperation
Eine Studie von cognitio im Rahmen der 

naturkraft-region und im Auftrag des 

Naturparks Kellerwald-Edersee, gefördert 

vom BMELV, beleuchtet am Beispiel 

der Hutekuppenlandschaft bei Edertal-

Gellershausen, ob eine Scheitholznut-

zung historischer Waldnutzungsformen 

unter dem Primat biologischer Vielfalt 

möglich ist. Das Untersuchungsgebiet soll 

zu einem ökologisch hochwertigen Funk-

tionsraum und zu einer Erlebnislandschaft 

revitalisiert werden, als eine Puff erzone 

zwischen der werdenden Wildnis des 

Nationalparks Kellerwald-Edersee und 

der Kulturlandschaft. In Kooperation mit 

der Bevölkerung sollen nachhaltige Nut-

zungsformen erprobt werden. Die Ergeb-

nisse der Studie ergänzen den Umfang 

des Naturschutzgroßprojektes und ver-

netzen es über seine Grenzen hinaus.

Naturschutzgroßprojekt 
setzt auf Synergien
Nieder- und Mittelwälder bauen in den 

ersten Jahrzehnten eine größere Biomasse 

auf als Hochwälder, während der Gesamt-

ertrag über 120 Jahre in Hochwäldern 

höher ist. Allein aus Produktionsaspekten 

erscheint daher eine Rückkehr zur Mittel- 

und Niederwaldwirtschaft nicht gerecht-

fertigt. Aus forstlicher Sicht stehen bei 

der Niederwaldwirtschaft zudem minder-

wertige schwache Holzsortimente hohen 

Werbungskosten gegenüber. Für Selbst-

werber ist die historische Nutzung dage-

gen interessant. Maßgeblich sind eine im 

Vergleich zur Hochwaldnutzung relativ 

einfache Ernte und kurze Produktions-

zeiträume, die gut geregelt werden können. 

Hinzu kommt die motivierende Win-Win-

Situation mit Naturschutz, Klimaschutz 

und Landschaftspfl ege. Im Falle von Revi-

talisierungen sind allerdings die kulturhis-

torischen Waldnutzungsformen zu diff e-

renzieren. Gerade alte Hutewälder zeigen 

Energetische Scheitholznutzung 
in historischen Waldnutzungsformen 
– Handlungsleitfaden für biologische Vielfalt

Niederwälder gelten als primitivste Form planmäßiger Holznutzung. In Nordhessen 

dienten sie fast ausschließlich der Brennholzversorgung (Hutekuppenlandschaft 

bei Gellershausen).

Die Hutewälder Nordhessens sind Zeugnisse früherer Waldweide (Hutekup-

penlandschaft bei Gellershausen).



Neuanlage von Niederwald 
durch Büschelpflanzung

1.
Teilrevitalisierung eines alten
Hutewaldes durch Waldweide

2.
Tabufläche als Diversitäts- und 

Ausbreitungszentrum

3.
Teilrevitalisierung eines lichten 
Hute-Niederwaldreliktes durch 

Stockausschlagnutzung von 
Kernwuchs und Schonung alter 

Stockausschläge als Oberholz

4.
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heute hochgradige Biodiversität. Sie müs-

sen daher als ökologische Rückzugsräume 

und Ausbreitungszellen geschützt werden. 

Aber auch alte Mittel- und Niederwälder 

leisten ihren Beitrag zur biologischen 

Vielfalt. Hier sind ebenfalls Neuanlagen 

in der Umgebung der Altbestände erste 

Wahl. 

Naturschutzgroßprojekt 
setzt praxisorientierte 
Nachhaltigkeitsstandards 
Nachhaltigkeitsstandards für die Nutzung 

von Brennholz, die über die Regelungen 

aktueller Zertifi zierungssysteme hinaus-

gehen müssen, sind bis heute so gut wie 

unbekannt. Da zudem entsprechende 

Schutzgebiete und ein gesetzlicher Bio-

topschutz fehlen, gibt es aktuell keine 

wirksamen Instrumente, eine ungeregelte 

Wiederaufnahme von Holznutzungen in 

wertvollen Relikten historischer Wald-

nutzung zu unterbinden. Die Chancen 

his torischer und innovativer Holznut-

zungen sind aber nur im Einklang mit 

Naturschutzzielen zu sehen, im Rahmen 

eines nachhaltigen Klimaschutzes und mit 

dem Erhalt von Kulturlandschaften. 

Auf Grundlage der Ergebnisse legt die 

Studie einen ersten verallgemeinerten 

Entwurf für einen Handlungsleitfaden 

zur Scheitholzgewinnung in historischen 

Waldnutzungsformen mit praxisorien-

tierten Nachhaltigkeitsstandards vor. Re-

gionale Rahmenkonzepte mit Zonierungen 

in Tabufl ächen, Revitalisierungsbereichen 

und Entwicklungszonen spielen dabei 

eine große Rolle.
Eine Mischnutzung als Hute und zur Brennholzgewinnung hat zu skurrilen Waldformen geführt (Hutekuppen-

landschaft bei Gellershausen).

Kombination einer Teilrevitalisierung eines historischen Waldnutzungsreliktes mit Neuanlage niederwald- 

bzw. mittelwaldähnlicher Strukturen zur Bewahrung von Habitattradition

Handlungsleitfaden für eine nachhaltige 

energetische Scheitholznutzung historischer 

Waldnutzungsformen (Kurzfassung)

•  Erarbeitung regionaler Rahmenkonzepte mit 

Leitbildern und Qualitätszielen

 •  Tabufl ächen als Ausbreitungszentren für 

biologische Vielfalt

 •  Revitalisierungsbereiche mit Teilerhaltung 

und Naturverjüngung 

 •  Entwicklungszonen im direkten Umfeld 

von Altbeständen 

•  Bevorzugung mittelwaldähnlicher Strukturen 

im Rahmen von Revitalisierungen und 

Neuanlagen unter ausschließlicher Verwen-

dung heimischer, standortgerechter 

Baumarten

•  Organisation manueller Schläge in Rotation 

in Abhängigkeit von der Umtriebszeit

•  Einsatz traditioneller Methoden wie 

Ablegerverfahren und Büschelpfl anzung zur 

Verjüngung

•  Verzicht auf den Einsatz von Bioziden, 

Dünger und Kalk

•  Umsetzung akzeptanzfördernder Maßnahmen

•  Förderung von Win-Win-Situationen im 

Rahmen der Regionalentwicklung mit 

Landschaftserhaltungsmaßnahmen und 

touristischen Aufwertungen

•  Beteiligung lokaler Akteure und Stakeholder

•  Begleitung, Dokumentation und Evaluierung
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Gehölzentnahme und 
Plaggenschneiden 
am Mittelberg
In dem FFH-Gebiet „Magerrasen am Mit-

telberg bei Frankenau“ wurden zum zweiten 

Mal die wertvollen Heidenelken-Rasen, Rot-

Straußgras-Weiden, Borstgrasrasen und 

Zwergstrauchheiden freigestellt. Alle Nadel-

bäume und Gehölze, die störten, wurden 

durch einen Mitarbeiter der Unteren Na-

turschutzbehörde gekennzeichnet. Der Ver-

ein Arbeit und Bildung entnahm anschlie-

ßend das Schwachholz und eine örtliche 

Firma unter Einsatz von Rücke pferden das 

Starkholz. Auf einer 200 m² großen Fläche 

kam ein Rasensoden-Schneider zum Einsatz, 

der die verfi lzte Grasnarbe vom Untergrund 

löste. Der Standort wird so „ausgehagert“. 

Seltene Rohbodenpioniere werden begüns-

tigt. Eine direkt anschließende Beweidung 

durch Pferde, Rinder und Schafe steuert 

die Entwicklung in Richtung Magerrasen.

Fichtenentnahme 
im Urff tal
Neben der Förderung einer natürlichen 

Bachdynamik steht im Maßnahmenraum 

Urff tal die Entwicklung naturnaher Wäl-

der ganz oben auf der Agenda des Natur-

schutzgroßprojektes. Im Interessentenwald 

Schiff elborn werden ehemals gepfl anzte 

Nadelholzforsten behutsam umgewandelt. 

In Abstimmung mit dem betreuenden 

Freiwilligeneinsatz 
am Fahrentriesch 
Das Bergwaldprojekt war wie jedes Jahr 

im Buchen-Nationalpark zu Besuch. 

Freiwillige aus ganz Deutschland führten 

zwischen dem 23. und 29. November ver-

schiedene Pfl egearbeiten zur Erhaltung 

der Kulturlandschaft am Fahrentriesch 

Erfolgreiche Umsetzung

Revierförster und mit Hilfe des für die 

Waldinteressenten tätigen Forstbetriebs 

Heer wurden im großen Umfang Fichten 

bodenschonend entnommen. Schlagab-

raum und Fichtenverjüngung wurden an-

schließend mit einem Hacker weiterverar-

beitet. Zur Schonung der Auenbereiche 

und vereinzelnd vorkommenden Kalktuff -

quellen musste das Häckselgut abtrans-

portiert werden.

durch. Eine große Hutebuche wurde frei-

gestellt und ein alter Holzzaun abgebaut. 

Zwei Plaggenhiebe wurden durchgeführt, 

Fichtenschösslinge und junge Ebereschen 

entfernt. Die Maßnahmen sind ein Beitrag, 

den Charakter der Heiden und Borstgras-

rasen mit ihren lichtliebenden Tier- und 

Pfl anzenarten zu erhalten. 

Plaggenhieb am Fahrentriesch

Der Nadelforst im Urftal Lagerung des Schlagabraums

Aufgerollte Sodenstreifen werden zwischengelagert

Entnommenes Stakholz am Mittelberg
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Prozessschutz 
im Neugesäß
Der Bereich „Neugesäß“ im Hohen Keller 

ist mit seinen geschlossenen naturnahen 

Buchenwäldern ein besonders wertvoller 

Lebensraum für seltene Tier- und Pfl an-

zenarten wie Bechsteinfl edermaus und 

Schwarzstorch oder die gefährdete 

Schwarzweiße Zeichenfl echte. Ziel der 

Maßnahmen in diesem Kernbereich ist es, 

den Wald mit seinem hohen Alt- und 

Totholzanteil als Garant für biologische 

Vielfalt zu erhalten. In Abstimmung mit 

der Domanialverwaltung und dem zustän-

digen Revierförster wurde nun eine 14,5 ha 

große Prozessschutzfl äche abgegrenzt, auf 

der natürlich-dynamische Prozesse ganz 

ohne störende Eingriff e ablaufen können.

Renaturierung von 
Mooren im Hohen Keller
Eine regionale Besonderheit im Hohen 

Keller sind die Nieder- und Zwischen-

moore. Die Sicherung und Entwicklung 

dieser empfi ndlichen Lebensräume ist 

eine Kernaufgabe des Naturschutzgroß-

projektes. 

Dazu zählt auch die Renaturierung von 

Moor-Relikten durch die Entnahme von 

Nadelgehölzen. 

Im Rahmen der Besucherlenkung wird 

zur Zeit ein Moorpfad angelegt. Dies war 

Anlass kleinfl ächig entsprechende biotop-

optimierende Maßnahmen durchzuführen. 

Fichtenstangenholz wurde gefällt, teilweise 

entastet und außerhalb der sensiblen Moor-

bereiche und Feuchtwälder abgelagert. Bei 

den Arbeiten wurden neue Moorbirken-

Standorte lokalisiert und gesichert. Für die 

Gäste ergeben sich freie Sichtachsen ins 

Moor mit neuen Perspektiven. Rundhöl-

zer und Baumstämme werden zukünftig 

den Weg durchs Moor weisen. In einem 

letzten Arbeitsschritt sollen noch einzelne 

Nadelbäume außerhalb der Vegetations-

periode entnommen werden.

Strukturreicher Buchenwald wird unter Prozessschutz gestellt

Einrichtung des Moorpfades in mühevoller Handarbeit

Sicherung der neu lokalisierten Moorbirkenstandorte
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Hubschrauber zur 
Rettung der Pfi ngstnelke
Im Jahre 2011 wurde am Bloßenberg im 

Rahmen des Naturschutzgroßprojektes 

der erste Rettungseinsatz für die Pfi ngst-

nelke gefl ogen. Die spektakuläre Maßnahme 

galt einer europaweit gefährdeten und ge-

schützten Pfl anzenart, die im National-

park Kellerwald-Edersee an ihrer nörd-

lichen Verbreitungsgrenze wächst. Sie ist 

namengebend für den Pfi ngstnelken-Fels-

rasen, der hier sein größtes und bedeutends-

tes Vorkommen in Mitteldeutschland 

hat. Nach einer Aussaat im 19. Jahrhundert 

waren jedoch Kiefern aufgewachsen. Sie 

beschatteten die Felsrasen und „erstickten“ 

mit ihrem Nadelfall die Pfi ngstnelke. Eine 

Artenschutzmaßnahme war erforderlich. 

Am steilen Bloßenberg wurden daher die 

Nadelbäume von einem Hubschrauber 

mit Unterstützung eines Baumkletterer-

Teams ohne Beeinträchtigung der Pfi ngst-

nelke selektiv aus dem Hang „gepfl ückt“. 

Doch nicht alle Pfi ngstnelken des Bloßen-

berges hatten vom ersten Hubschrauber-

einsatz profi tiert. Aufgrund des effi  zienten 

und erfolgreichen Einsatzes wurde daher 

2014 ein zweiter Einsatz gestartet. Etwa 

350 Kiefern wurden markiert und an-

schließend entfernt, ohne dass die vor-

handenen Pfi ngstnelken beschädigt wur-

den. Nach Abschluss der Maßnahme ist 

aus einem lichten Kiefernwald ein off ener, 

schroff er, felsiger Hang geworden. Ange-

strebt wird die Entwicklung zu einem na-

turnahen Steilhangwald mit krüppeligen 

Eichen und Buchen und eingesprengten 

Pfi ngstnelken-Felsrasen. Dieser natürliche 

Prozess soll nur noch durch kleinere Hilfs-

maßnahmen unterstützt werden. Dazu 

zählen die schonende Beseitigung von 

Kiefernaufwuchs und Nadelstreuaufl agen.

„Sanierung“ der Kalk-
magerrasen von Waldeck
Die Kalkmagerrasen von Waldeck sind 

Reste einer ehemals ausgedehnten Trift-

Landschaft, die sich rund um Waldeck 

erstreckte und durch jahrhundertelange 

Beweidung entstanden war. Noch heute 

sind sie Wuchsort botanischer Kostbar-

keiten, über die bereits früh das Botaniker-

Ehepaar Nieschalk berichtete. Von den 

damals hunderten Exemplaren des seltenen 

Kreuzenzians sind heute allerdings nur 

noch wenige geblieben. Aufkommendes 

Gehölz hat die lichtliebenden Bewohner 

der Magerrasen beschattet und verdrängt. 

Im Februar 2014 wurde daher eine Land-

schaftspfl egefi rma beauftragt, die fort-

schreitende Verbuschung des Gebietes 

aufzuhalten. Seit dem gelungenen Einsatz 

mit Motorsäge und Motorsense wird die 

Fläche beweidet. Nun wird versucht die 

Magerrasen touristisch in Wert zu setzen, 

damit ein allgemeines Interesse entsteht, 

sie langfristig zu erhalten. Zusammen mit 

Großer und Kleiner Mehlberg, den wert-

vollen Schlossberghängen, den Resten 

kleiner Hutewälder, den Mauergärten bis 

hin zum Elsterberg, dem Wuchsort der 

Sandstrohblume, könnte eine attraktive 

„Bergparklandschaft Waldeck“ entstehen.
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Agenda

Naturschutzoptimierte 
Waldwirtschaft
Ein wichtiger Baustein zur Erreichung der 

Ziele des Naturschutzgroßprojektes ist 

die Umsetzung der Naturschutzoptimierten 

Waldwirtschaft. In der kommenden Phase 

soll dieses Th ema nun ernsthaft angegangen 

werden. Dazu zählt auch die Widmung 

der (un)entgeltlich einzubringenden Pro-

zessschutzfl ächen, die in guter Zusam-

menarbeit mit den zuständigen Forstäm-

tern durchgeführt wird.

Kerngebiet Ederseesteilhänge

Nadelholzentnahme am Grat
In einem abschließenden Arbeitsschritt 

soll die Nadelholzentnahme im Bereich 

Hochstein, oberhalb des Fahrradweges R5 

abgeschlossen werden. Weitere Kiefern 

werden am Steilhang entnommen. In schwer 

zugänglichen Bereichen werden die Nadel-

gehölze „geringelt“, so dass sie in den nächs-

ten Jahren absterben.

Kerngebiet Frankenau & 
Wesetal

Naturpark kauft weiterhin 
naturschutzrelevante Flächen
Vorrangiges Instrument zur Umset-

zung der Projektziele im Off enland 

ist der Flächenerwerb. Die Bewirt-

schaftung soll in Abstimmung und 

guter Zusammenarbeit mit den bis-

herigen Landnutzern fortgeführt 

werden. Der Naturpark bietet Pacht-

verträge an, die bei erfolgreicher Ex-

tensivierung langfristig wirken sollen.
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Maßnahmenraum Mittelberg
Zur Optimierung der Heiden auf dem 

Mittelberg sind die Entnahme weiterer 

Einzelbäume und die Aufarbeitung von 

verbliebenem Reisig notwendig. Die frei-

gestellten Flächen sollen mit Rindern, 

Schafen und Ziegen beweidet werden.

Maßnahmenraum Weidengrund
Auf naturparkeigenen Flächen werden 

einzelne Nadelgehölze entnommen. Die 

Extensivierung des Grünlandes wird ein-

geleitet. Wertvolle Magerrasen und 

Wacholderheiden sollen von aufgekom-

menem Gebüsch befreit werden.

Maßnahmenraum Gellershausen
Im Bereich der Hute-Kuppenlandschaft 

bei Gellershausen sollen die eichen- und 

birkenreichen Buchen-Stockausschlag-

wälder, die stellenweise fl ächig vorkom-

menden Zwergstrauchformationen sowie 

fl achgründige Magerrasen und Wacholder-

bestände von störenden Nadelhölzern 

befreit werden.

Maßnahmenraum Altenlotheim
Die Pfl ege der Heidefl ächen bei Altenlot-

heim wird auf den bereits bearbeiteten 

Flächen durch weitere Entbuschungs-

Maßnahmen fortgeführt.

Kerngebiet Nationalpark

Maßnahmenraum Fahrentriesch 
In Kooperation mit der Nationalparkver-

waltung werden auch weiterhin Gehölze 

entnommen, Heiden geplaggt und über-

alterte Streuobstwiesen gepfl egt.

Maßnahmenraum Bloßenberg 
Die Ranger der Nationalparkverwaltung 

werden im Bereich der Pfi ngstnelkenvor-

kommen noch einige Nacharbeiten durch-

führen. Die Flächen sollen durch eine 

motormanuelle Zurücknahme der Kiefern 

sowie die Beseitigung von Nadelstreu und 

Astwerk endgültig gesichert werden.

Kerngebiet Hoher Keller

   Nadelholzentnahme 
am Wüstegartengrat

   Regeneration weiterer 
beeinträchtigter Moorstandorte

   Detailplanung, Abstimmung und 
Rückbau zweier Wehranlagen im 
Urff tal

Öff entlichkeitsarbeit

Schäfer- und Kellerwaldwagen 
weiterhin auf Tour
Das Naturschutzgroßprojekt wird auch auf 

dem diesjährigen Nationalparkfest in Klei-

nern, dem Hessentag in Hofgeismar und 

bei weiteren Ereignissen mit seinen mobilen 

Informationswagen präsent sein und die 

Besucher mit authentischen Geschichten 

und interessanten Aktionen begeistern.

Naturschutz hautnah 
Zahlreiche fachkundige Führungen und 

Veranstaltungen werden auch in der kom-

menden Saison angeboten. Ein Schwer-

punkt wird dabei insbesondere auf der 

„Arche-Region“ liegen.

Wandern durch eine ursprüngliche 
bäuerlich geprägte Landschaft
Der neue Arche-Erlebnispfad bietet Natur 

und Kultur auf engstem Raum. Aufgrund 

anstehender Flurbereinigungsmaßnahmen 

wird die vorhandene Wegeführung opti-

miert.

Zentraler Ausgangspunkt 
für die Arche-Region
Der Bau der Kultur-Arche in Frankenau ist 

in vollem Gange. Der Naturpark beteiligt 

sich maßgeblich an der inhaltlichen Aus-

arbeitung der Ausstellung.
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Im Rahmen des Naturschutzgroßprojektes 

werden seit sechs Jahren die im Vorfeld ab-

gestimmten Maßnahmen erfolgreich umge-

setzt. Zwei Drittel der zur Verfügung ste-

henden fi nanziellen Mittel in Höhe von sechs 

Millionen Euro wurden verausgabt. Weitere 

Mittel wurden mit einem Bioenergie- und 

einem F+E-Projekt sowie mit Partnerpro-

jekten und der Ausgestaltung der Arche-

Region über LEADER-Mittel generiert. 

Das bisher Geleistete kann sich sehen lassen. 

Flächenankäufe, Waldumwandlungen, 

Prozessschutz, Gewässerrenaturierungen 

und Moorregeneration sowie Maßnahmen 

zur Wiederherstellung und Sicherung von 

Pfi ngstnelkenvorkommen, Heiden und 

Magerrasen haben den Modellcharakter 

der Region verstärkt. Unterstützt wurde 

der Prozess durch eine wirkungsvolle Öf-

fentlichkeitsarbeit, die über eine bleibende 

Infrastruktur mit Infowegen, stationären 

und mobilen Ausstellungen noch lange 

nachwirken wird. 

Doch bei Waldumbau, Flurbereinigung 

und Schutzmaßnahmen zur Absicherung 

der Ziele hapert es noch etwas. Hier braucht 

es noch Zeit und Akzeptanz. Das Team 

des Naturschutzgroßprojektes hat deshalb 

eine Projektverlängerung beantragt, der das 

BMU und BfN noch zustimmen muss. 

Im Augenblick hängt noch alles am mög-

lichen Bau eines Turmes für eine Wetter-

station auf dem Wüstegarten im Hohen 

Keller. Er soll die Wetterstation bei 

Diemelsee-Flechtdorf und gleichzeitig 

den baufälligen Kellerwaldturm ersetzen. 

Rund um Korbach, Diemelsee und Wil-

lingen könnten dann neue Windenergie-

anlagen entstehen und im Hohen Keller 

hätte man einen neuen Aussichtsturm. 

Aber der Hohe Keller ist ein sensibles 

FFH-Gebiet und Kerngebiet des Natur-

schutzgroßprojektes. Der Naturpark sah 

daher die Sache zunächst sehr kritisch, ist 

aber nach schwieriger Abwägung bereit 

dies mitzutragen, unter der Voraussetzung, 

dass die Naturschutzmittel sinnvoll und 

zweckgebunden eingesetzt werden. Das 

Land Hessen hat mittlerweile zugestimmt. 

Die Genehmigung vom BfN und BMU 

steht noch aus.

Läuft das Projekt weiter, so setzt man auf 

die vertrauensvolle bewährte Zusammen-

arbeit aller Partner. Verstärkt wird man 

sich um eine Naturschutzoptimierte Wald-

bewirtschaftung kümmern. Entscheidende 

Partner sollen dabei die Stiftungsforsten 

Haina und das Domanium sein. Beide 

sind in kommunaler Trägerschaft und 

beide streben eine FSC-Zertifi zierung an. 

Vor dem Hintergrund, dass auch der 

Staatswald nach FSC zertifi ziert wird, 

wäre dies ein weiterer wichtiger Baustein 

zur Erreichung der Ziele des Naturschutz-

großprojektes im Wald.

Naturschutzgroßprojekt Kellerwald-Region
– mit Verlängerung zum Erfolg

Naturschutzgroßprojekte dienen der Er-

richtung und Sicherung schutzwürdiger 

Teile von Natur und Landschaft mit ge-

samtstaatlich repräsentativer Bedeutung. 

Mit dem Naturschutzgroßprojekt „Keller-

wald-Region“ ist das Ziel verknüpft, die 

vielgestaltige Kulturlandschaft mit ausge-

dehnten Wäldern und einer reichen 

Pfl anzen- und Tierwelt zu erhalten und 

zu entwickeln. 

Chronologie eines Erfolgsprojektes

Planungsphase (Phase I) 2005 – 2008

Pfl ege- und Entwicklungplan 
Sozioökonomische Studie

Antrag auf Genehmigung des Pfl ege- 
und Entwicklungsplans

Umsetzungsphase (Phase II) 2009 – 2015

Umsetzung der Maßnahmen

Verlängerungsphase 2016 – 2018

beantragt

Im Umfeld des Nationalparks Kellerwald-

Edersee entsteht eine Vorbildlandschaft im 

Sinne der biologischen Vielfalt, mit praxis-

tauglichen Lösungen auf einem gemein-

samen Weg von Naturschutz, Landnut-

zung, Regionalentwicklung und Tourismus.
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Frankenauer Ring geht an den Arche-Verein

Seit vielen Jahren entwickelt sich in Fran-

kenau und Umgebung, in den Köpfen der 

Menschen, der Arche-Gedanke. Mit der 

Gründung des Vereins „Arche-Region 

Kellerwald, Frankenau und Umgebung 

e. V.“ im Jahre 2013 haben sich engagierte 

Bürgerinnen und Bürger der Region zu-

sammengeschlossen, um sich verstärkt für 

die Arche-Region einzusetzen. Auf Vor-

schlag des Ortsbeirats Dainrode wurde 

der Einsatz der Vereinsmitglieder nun 

mit dem Frankenauer Ring, einer jährlich 

von der Stadt Frankenau vergebenen 

Auszeichnung für besonderes ehrenamt-

liches Engagement, belohnt. Dem Verein 

kommt bei der Realisierung der Arche-

Region, die Symbol für das erfolgreiche 

Miteinander von Naturschutz, Landwirt-

schaft und Tourismus ist, eine tragende 

Rolle zu. Der vom Verein mit initiierte 

Arche-Tag stellt für die Stadt ein neues 

touristisches Highlight dar. Im Rahmen 

einer Projektbegleitenden Arbeitsgruppe 

beteiligt sich der Arche-Verein zudem an 

der Ausstellungs-Konzeption für das Ar-

che-Schiff . Selbst an der Finanzierung der 

Kultur-Arche, die mit LEADER-Mitteln 

gefördert wird, ist er neben Naturpark, 

Landkreis und Stadt beteiligt.

Ankündigung


